
. HARDTMontag, 18. Februar 2013 Ausgabe Nr. 41 – Seite 21

Durchblick
Stutensee-Blankenloch. Sieben

Durchblickstationen wurden in
Blankenloch eingerichtet. Ein Loch
in der jeweiligen Tafel gibt den
Blick frei auf die heutige Ansicht ei-
nes historischen Fotos. (Seite 22).

Feuerwehr-Jubiläum
Weingarten. Die Weingartener

Feuerwehr feiert in diesem Jahr ihr
150-jähriges Bestehen. Die Feier-
lichkeiten mit zwei musikalischen
Großveranstaltungen sind für den 6.
bis 8. Juli angesetzt. (Seite 22)

Knallharte Kritik
Bruchsal. Ob Kreisbauernvorsit-

zender Kunz und die Grünen noch
Freunde werden? Bei der General-
versammlung kritisierte Kunz die
Grünen heftig und zieh sie einer
Hetzkampagne. (Aus der Region)

Fächer statt Strahl?
Karlsruhe. Bisher ziert nur die

Waldstraße ein gelber Strahl aus
Majolikafliesen. Morgen entschei-
det der Gemeinderat, ob weitere
Straßen folgen und so ein Strahlen-
fächer entsteht. (Karlsruhe)

Auf einen BlickDie meisten Reiter sind geschockt
Reaktionen von Pferdefreunden und Reitanlagenbetreibern auf den Pferdefleischskandal

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Werner

„Einfach unmöglich.“ „Wirklich
schlimm.“ „Eine „Schweinerei.“: Die
Reaktionen von Reitanlagenbetreibern,
Reitvereinsvorsitzenden und Reitfreun-
den im BNN-Hardtgebiet auf den Pfer-
defleischskandal sind deutlich und emo-
tional. Sonja Wetzka aus Stutensee, die
in der Region als Trainerin der Europäi-
schen Westernreitunion tätig ist, erlebt,
wie präsent das Thema in Reiterkreisen
ist. „Die meisten sind geschockt“, sagt
sie gar.

„Was drauf steht, muss auch drin sein,
egal, um was für ein Tier es sich han-
delt“, betont Christina Freitag vom Hu-
bertushof in Linkenheim. Und auch Jörg
Horn vom Reit-, Fahr- und Zuchtverein
Weingarten regt sich über den Etiket-
tenschwindel auf. Den Ärger von Ri-
chard Braun vom Westernreitstall Walz-
bachtal weckt die Tatsache, dass bei den
ansonsten so strengen Fleischkontrollen
hierzulande so etwas überhaupt passie-

ren kann. Rückschlüsse auf grundsätzli-
che Positionen zum Verzehr von Pferde-
fleisch lassen solche Aussagen zu dieser
neuen Lebensmittelmisere indessen
nicht zu.

Tatsächlich wird in Deutschland nach
wie vor Pferdefleisch gegessen, wenn-
gleich bei einem gegenüber anderen Na-
tionen wie etwa Frankreich relativ nied-
rigen Absatz. Ohne das unbedingt zu
kommunizieren, greift da auch der eine
oder andere Reiter mal zu. Christina
Freitag geht aber davon aus, dass das bei
ihren Kunden die Ausnahme ist.

Für womöglich gar „verwerflich“ hal-
ten Verantwortliche von Anlagen und
Vereinen den Verzehr keineswegs.
„Wenn Pferde wie Rinder oder Schweine
geschlachtet werden, ist das grundsätz-
lich nichts Schlechtes“, meint Jörg Horn
und weist auch auf die Überproduktio-
nen in der Zucht hin. Etwa bei Fohlen
mit Fehlstellungen gebe es nur die Alter-
native Einschläfern oder Metzger. Dabei
landet das Fleisch auch von älteren

Pferden nicht etwa allein in Kochtöpfen.
Sehr gefragt ist es bei Tierparks. Und
auch bei Sonja Wetzka, Mitgeschäfts-
führerin eines Blankenlocher Western-
reitstores mit Tierfutterabteilung, fin-
det sich Pferdefleisch gerade bei Hunde-
futter in allerlei Varianten wieder.

„Ich selbst aber muss kein Pferde-
fleisch essen“, sagt Jörg Horn ebenso
wie Richard Braun in Jöhlingen. In sei-
ner auf Freizeitreiten konzentrierten
Anlage aber macht Braun die Erfah-
rung, dass Frauen und erst recht Mäd-

chen, denen ihr Pferd alles bedeutet,
Pferdefleisch nicht nur selbst nie anrüh-
ren würden, sondern grundsätzlich da-
gegen sind.

Pferde werden heute als Freunde, oft
als Familienangehörige oder sogar quasi
„Lebenspartner“ gesehen, wie Christina
Freitag weiß, deren Kundschaft entspre-
chend der Geschlechterverteilung im
Metier zu 95 Prozent weiblich ist. In all
den Jahren sei nur ein Pferd zum Metz-
ger gekommen, erinnert sie sich. Nach-
vollziehbar bei Sportpferden. Denn ge-

rade diese müssen immer mal wieder
mit Medikamenten behandelt werden,
was einen Verkauf des Fleischs zum Ver-
zehr ausschließt. Kontrolliert und ge-
währleistet wird dies durch den lebens-
lang geführten tierärztlichen Pass.

Pferdefleisch ist auch keineswegs bil-
lig, was viele Reiter angesichts der im
Skandalfleisch entdeckten Rückstände
vermuten lässt, dass hier für Konsum eh
verbotenes Fleisch alter Pferde billig
verramscht und illegal beigemischt
wurde.

FÜR PFERDEFREUNDE GEHÖREN DIE TIERE OFT ZUR FAMILIE: Auch Christina Freitag vom Hubertushof in Linkenheim (links) und die
Linkenheimer Reiterin Verena Duran an der Seite ihres „Rubin’s Cortina“ verfolgen die Presseberichte. Foto: Werner

Bei Sportpferden ist
tierärztlicher Pass Pflicht

Diskussion über
das Altarkreuz

Stutensee-Staffort (ml). Das neue
Altarkreuz in der evangelischen
Kirche in Staffort ist nicht unum-
stritten. Darum findet am Freitag,
22. Februar, um 18 Uhr in der evan-
gelischen Kirche ein Informations-
abend zum Thema „Unter dem
Kreuz“ statt.

Dabei soll über den Entschei-
dungsprozess berichtet werden: Wa-
rum es für sinnvoll erachtet wurde,
neben dem Anbringen des alten
Wandkreuzes von 1715 ein neues
Altarkreuz anfertigen zu lassen,
welche Entwürfe aus dem Künstler-
wettbewerb hervorgegangen sind
und warum der Entwurf von Herr-
mann Weber schließlich favorisiert
wurde. Es wird Gelegenheit gege-
ben, das Baumkreuz aus der Nähe
anzuschauen und darüber zu disku-
tieren.

BAUMKREUZ: Pfarrer Bernhard Wie-
land will informieren. Foto: Lother

Maskierter Mann
überfällt Tankstelle

Walzbachtal-Wössingen (BNN). Zeu-
gen eines Raubüberfalls auf eine Tank-
stelle in Wössingen sucht die Polizei. Am
Samstagabend, kurz vor 19.30 Uhr, teilt
die Polizei mit, betrat ein maskierter
Mann die Tankstelle in der Wössinger
Straße in Wössingen und forderte unter
Vorhalt einer Schusswaffe Geld aus der
Kasse.

Der 21-jährige Angestellte händigte
dem Täter daraufhin die Bargeldein-
nahmen aus. Der Räuber flüchtete zu
Fuß in unbekannte Richtung. Die sofort
eingeleitete Fahndung der Polizei verlief
bislang ergebnislos.

Der Täter wird wie folgt beschrieben:
Er ist etwa 25 Jahre alt, rund 1,70 Meter
groß, hat südländisches Aussehen und
sprach mit türkischem Akzent. Beklei-
det war er mit schwarzem Kapuzenpul-
lover und dunkler Hose. Maskiert war er
mit einem dunklen Dreieckstuch über
Mund und Nase. Da er das Tuch beim
Verlassen der Tankstelle abnahm, waren
ein dichter Dreitagesbart und schiefe
Zähne zu erkennen.

Zeugen werden gebeten, sich unter der
Telefonnummer (07 21) 9 39 55 55 mit
dem Kriminaldauerdienst in Verbin-
dung zu setzen.

Kunden schätzen die Qualität regionaler Produkte
Auf Wochenmärkten ist Vielseitigkeit Trumpf / Nicht überall besteht Nachfrage / Konkurrenz durch Hofläden

Von unserer Mitarbeiterin
Marianne Lother

Gemüse, Brot, Fleisch, Honig, Fisch:
Auf einem Wochenmarkt ist Vielseitig-
keit Trumpf. Aber nur, wenn das Ange-
bot entsprechend nachgefragt ist. Auf
dem Neuen Markt in Blankenloch ist je-
den Samstag der Obst- und Gemüse-
händler Rapp aus Untergrombach zu
finden, der auch Wurst, Käse und Brot
anbietet sowie der Bio-Käsestand von
Roland Fischer und im Zwei-Wochen-
Rhythmus der Blankenlocher Imker
Thomas Stiefel, der elf Sorten Honig im
Sortiment hat. Am frühen Vormittag
kommt reichlich Kundschaft. So viel,
dass die Gemüseverkäuferin Claudia
Oberle und ihre beiden Mitarbeiterin-
nen eine Zeit lang ausgelastet sind.
„Seit den verschiedenen Lebensmittel-
skandalen besinnen sich die Leute, dass
regionale Produkte doch die beste Qua-
lität bieten“, sagt sie. Sie hat einen
gleichmäßigen Kundenstamm, unab-
hängig ob Sommer oder Winter.

Sind die Kunden zufrieden? Elke Hor-
lacher wünscht sich insgesamt ein biss-
chen mehr Vielfalt. Sie würde noch ei-
nen Stand mit Fisch und exotischen
Früchten gut finden. „Ich komme jede
Woche“, sagt Christine Fesenfeld. Auf
die Frage nach ihren Wünschen zeigt sie
sich einerseits ganz zufrieden, meint
aber andererseits, für mehr Vielfalt sei
wohl die Nachfrage nicht vorhanden.

Unter mangelnder Nachfrage hat auch
der Blumen- und Gemüsestand der
Hagsfelder Werkstätten gelitten, der ei-
nen Sommer lang auf dem Weingartner
Rathausplatz zu finden war. „Die Wein-
gartner kaufen samstags offensichtlich
woanders ein“, sagt die Betriebsleiterin
der HWK, Monika Brands. Es sei so we-
nig Zulauf gewesen, dass sie den Ver-

such abgebrochen habe und einen ande-
ren Standort suchen werde.

Vom Markt aus Leopoldshafen berich-
tet Karlheinz Erndwein, Mitarbeiter im
Rathaus, es gebe dort Freitagnachmittag
einen Stand mit Fleisch, Wurst und Ei-
ern und einen weiteren Stand mit Back-
waren. Obst und Gemüse sei einige Jah-
re nicht mehr vertreten gewesen, aber
ein neuer Beschicker habe jetzt damit

wieder angefangen. Es sei nicht einfach,
meint Erndwein, denn die Hofläden im
Ort seien eine starke Konkurrenz.

In Graben-Neudorf gibt es an zwei Ta-
gen Markt, ist aus dem Rathaus zu er-
fahren: Donnerstagvormittag kommt
ein Stand mit Fisch und Putenfleisch
auf den Grabener Kirchplatz, samstags
ein Obst- und Gemüsehändler zur Pes-
talozzischule.

„Auf einen Markt kommen fast immer
die gleichen Kunden“, sagt der Blanken-
locher Thomas Stiefel. Er schätzt den
Wochenmarkt auch wegen der Atmo-
sphäre. „Den Kontakt mit den Leuten
würde ich vermissen“, meint er. Er kom-
me schon viele Jahre auf den Neuen
Markt und selbst die Kinder kennen ihn
mittlerweile. „Wenn sie mich sehen, ru-
fen sie ‚Hallo, Honigmann’.“

AM GEMÜSESTAND von Familie Rapp aus Untergrombach verkauft Claudia Oberle (links) samstags auf dem Neuen Markt in der
Blankenlocher Ortsmitte neben Gemüse auch Wurst, Käse und Brot. Foto: Lother

Haushaltsmittel
bis zum Jahr 2016

Stutensee-Staffort (BNN). Ein Bericht
über die beschlossenen Mittelanmel-
dungen für den Stafforter Haushalt bis
2016 wird in der nächsten Sitzung des
Ortschaftsrats gegeben.

Die Sitzung beginnt um 19 Uhr im
Bürgersaal der Ortsverwaltung. Dabei
gibt es auch einen Jahresrückblick.

230 Schüler
kommen zur Putzete
Stutensee-Friedrichstal (ml). Am 2.

März wird in allen Stutenseer Stadt-
teilen die jährliche Stadtputzete ver-
anstaltet.

Im Stadtteil Friedrichstal hätten
sich bereits zahlreiche Vereine für die

Putzete gemeldet, hieß es in der jüngs-
ten Sitzung des Ortschaftsrats.

Die Schule beteilige sich komplett
mit 230 Schulkindern an dieser
Aktion.

Beginn der Putzete ist am 2. März
um 9.30 Uhr am Rathaus in Fried-
richstal mit der Ausgabe der Sammel-
tüten und der Einteilung der Sammel-
bezirke.


